
Witt vergessen sein.

Ex-Kaiserin Cngeiiie briäst ihr seit
Jahren bewahrtes Schweigen.

Vernichtete Träume und Hoismiiigeii.

Schreckliches Verbrechen eines

Soldaten in einer Kaserne zu
Grcnoble. Ausbruch der Bla:

terii im Moutmartre-Tistrikt von

Paris. Czar Nikolaus besteht
auf der Knechtung finlaiid's.
Verblüffende Entdeckung in rufst
schen Gefängnissen. Anarchisti-
sche Bücher als Lektüre für die

Sträflinge.? König ferdinand'S
Besuch in Petersburg. Eng-

land fürchtet Conp im Balkan.

P a r i s, 27. febrnar. Ex-Kaise-
riii Cligenie hat zum ersten Male in
vielen lahren ihr Schweigen gebro-

chen. In der Villa Cyrnos auf dem
Kap Martin an der Riviera, wo sie
gegenwärtig weilt, empfing die KT-
jährige Wittwe Napoleoii's des Trit-

ten gestern einen italienischen Jour-
nalisten.

?Ich habe gelebt und hin gewesen,
was ich war", sagte die Greisin, die
einst als Gräsin von Montijo und!
dann als Kaiserin der franzosen mit !
ihrer strahlenden Schönheit alle Welt
bezauberte. ?Mein einziger Wunsch
ist heute, dast ich vergessen sein möge.
Ich bin die Vergangenbeit, ein ferner
Horizont, an welchem mir noch ein
Schatten, ein Phantom, ein lebendes
Bild des Grams schwebt. Zwischen
den Tagen meines Glückes und heute
liegen fünf Jahrzehnte, aber diesel-
ben kommen mir vor, wie zehn Jahr
hunderte. Tie Welt ist anders ge-
worden und die Männer werden heu-
te nicht mehr von ritterlichen Idealen
beseelt, wie einst. Alle meine Träu-
me und Hossuimge sind vernichtet
worden", fuhr die Ex-Knisi'ein mit
müder Stimme fort. ?Ich träumte
von einer herrlichen Zukuust für das
Land, das mich mit offenen Armen
als seine Herrscherin ausnahm. Seit
dieser Traum mir durch das Schicksal
zerstört wurde, galt mein ganzes Seh-
nen dem Tode. Ich hin eine alte
frau, arm au Allem, was flauen
reich macht. Mei Gatte liegt bald
vierzig Jahre inder Gruft und inei
neu tapferen Sohn haben mir i
Afrika die Assageien der Zulus ge-
raubt. Nur mein geliebtes Frankreich
ist mir noch gebliebe."

Als der Interviewer eine frage
über ihre Gefühle gegen Teutschland
stellen wollte, imlerbrach ihn die ein
stige Herrscherin: ?Unsere glorreiche
Nation ist geschlagen worden, aber

nicht imtenvorsen. Sie ist niisterhlich,
weil sie Ideale hat, die gros; und

herrlich sind. Ich selbst blicke jedoch
nicht mehr in die Zukunft, denn ich
lebe nur in meiner Jugend und der
Vergaiigcicheit. Meinen Trost bildet
in meiner Einsamkeit der Gedanke,

dast mein langer, trauriger Winter,

fast zu Ende ist."
S ch r eck e ii s t h a t i einer

K aser n e.

Pari s, 27. febrnar. Eine
furchtbare Blutthat spielte sich in der
Kaserne des 28. Jäger-Bataillons in
Greiioble ab. Als dort der Capitän
Sutter die Inspektion der unter sei-
nem Beseht stehenden zweite Com-
pagnie vornahm, besaht er dem Ge-
meinen Jean Coahde, den Inhalt sei-
nes Tornisters zu zeigen. Ter Sol-
dat aber zog sein Bajonett und ver-
setzte dem nhiiuiigsloseii Offizier ei-
nen Stich in den Unterleib.

Ter Feldwebel Pichou stürzte sich
aus den Soldaten, doch schon hatte
dieser das Bajonett aus dem Leib des
Capitäns gezogen und warf sich jetzt
auf den fetdwebel. Tiefer ergriff
die flucht und der blutdürstige SöX
dat setzte ibm ach. Nu spielte sich
eine aufregende Jagd auf dem Kaser-
neiiliosc ab. Sckiliestlich erreichte der

Wütberich den feldivebel und versetzte
ihm einen Stich.

Ter Mörder stürmte aus der Ka-
serne. das bluttriefende Bajonett in

der Hand, und eilte zum Balmbos.
Ein Eorvoral stellte sich dem Mörder
entgegen, warf ilui zu Boden und

hielt ibn fest, bis andere Soldaten ;n
Hülse kamen. Auch diesem Eorvoral
versetzte der Wahnsinnige, ehe er im

schädlich gemacht werden konnte, ei-
nen Bajonettstich.

Blattern-Epidemie in
> Paris.

Paris, 27. febrnar. Im
Montinartre-Tistrikt ist eine Pocken-
Epidemie ausgebrochen, von welcher
bereits acht Personen dahingerasst
worden sind. Zwanzig Kranke wur-
den heute nach dem Isolir-Hospital
in Auvervilliers gebracht. Alle Hau-ser in dem betroffenen Gebiet werden
desinfizirt und die Sanitätsbehörde

hat zwangsweise Masieiiimpsimgeii
angeordnet.

Schwere Käm vis > fin-
I a ii d bevo rsteli e n d.

Petersburg, 27. Februar.
lii fiiilaiid sieben schwere Kämpfe
bevor. Ter Ausfall der Landtags-

wableii, bei denen die Sozialdemokra-
ten bekanntlich groste Gewinne erziel-
ten, hat die russische Regierung ;n
dem Entschlüsse gebracht, dem Gros;-
fürsteiithiim seine Freiheiten zum
großen Theile wieder zu entreißen.
Was beabsichtigt wird, gebt ans ei-
nem Protest hervor, den die Vorstän-
de der grössten russischen und pansla-
vischen Gesellschaften als Antwort ans
de von den Gelehrten Teutschland's
im Interesse des finnischen Volkes er-
lassenen Ausruf veröffentlicht haben.

In dem offenbar von der Regie-
rung iiispirirten Protest wird erklärt,
das; es unter dem rnssischen Grund-
gesetze keinen Staat finland gebe.
Tas Grostfürstentlnmi sei durch das
Kriegsglück und das Recht der Er-
oberung Besitz und Eigenthum deS
russischen Reiches geworden. Es habe
Nustland Treue geschworen und neh-
me für alle Zeiten eine Stelle unter
dem russischen Scepter unterworfenen
Völkern ein. Tie ganze Kultur, die
es besitze, verdanke das Land der rus-
sischen Herrschaft, den wenn es sich
selbst überlassen geblieben wäre, so
würde es sich beute noch ans der nie-
deren Stufe befinden, auf der es
früher gestanden habe. Tas Eintre-
ten der deutschen Professoren für die

fiiiländer habe einzig und allein den
Zweck, die rnssische Regierung zu
schwächen, sie zu verwirren und zu
Zugeständnissen zu bewegen. TieseS
Bemühen sei jedoch verlorene Liebes-
müh', denn die Regierung des Ezaren
sei entschlossen, den rebellirenden
Geist finlaiid's ein sür alle Mal zu
brechen. Tarin werde sie sich durch
keine ausländischen Proteste beirren

lassen, da sie wisse, dast die-össeiitliche
Meinung in Rußland ans ihrer Seite
stehe.
Nette Zustände in riissi-

s ch e n G esäii g n i s s e .

P eter s b n r g, 27. Febr. In
einer der letzten Sitzungen des hiesi-
gen Eomite's der hiesigen Wolttthä-
ttgkeils-GeseUschasl machte der Prä-
sident. Jägermeister Gras Toll, die
erstaunliche Mittheilung, das; er ge-
legentlich einer zufälligen Revision
der Bibliotheken der hiesigen Ge-
fängnisse unter den zur Lektüre sür
die Gefangenen bestimmten Büchern
eine Menge revvlptionärer nd vor
iiographischer Schriften gefunden
Besonders stark vertrete sei das

stark verbotene und unbedingt der

Eoiifiskatio nnterworsene Journal
?Schipownik." abscheulich anarchisti
schen Inhalts, gewesen.

Nähere Nachforschungen über dir
Herkunft dieser Literatur hätten dann
das verwunderliche Faktum ergeben,
das; diese Schriften von der Gendar
nierie - Verwaltung in die bewußten
Gefängnis; - Bibliotheken geliefert
worden seien. Er, Gras Toll, sei sofort
bei dem Ehef der Geiängnistverwal'
tnilg Ebriist'w über seine erstaunliche
Entdeckung vorstellig geworden, der
Chef habe aber die unangenehme An-
gelegenheit zuerst einfach in Abrede
zu stellen gesucht, dann jedoch ans
Trängen des Grase in eine Untersu-
chung gewilligt, deren Resultate ab-
zuwarten wären.

j!ss wäre natürlich falsch, in dem
von dem Grafen Zoll geschilderten
Vorfalle eine böswillige Absicht der
Gendarmerie zu sehe. Tie Tinge
liegen viel harmloser. Tie im ganze

Reiche coiijiszirten Schriften Hänsen
sich an. nehmen Platz weg und stören
alle Welt. Man weist nicht, wohin
mit ihnen; sie als Makulatur z ver-

knusen oder wegzugeben, ist begreifli-
cherweise verboten, ihre Vernichtung
nnistäiidlich und mühevoll. Cndlich
erinnert sicti ein findiger Kops, dast
die Gesängnistbibliotbeken in Mate
rial gebeten haben, also fort mit dem
ganzen Stapel! Vielleicht findet sich
in ihm etwas sür die Gefangenen
Lesbares. In den Gesängnissen wnr
den die Bücher säst ebenso gedankcn
los in die Bibliotheken eingcreilit u.
den Sträflingen zur Lektine übcnvie-
sen.

Orffriittich hingcrichtrt.
W b a r ton. Ter., 27. febrnar. ?

Cirka !!W<> Neger, sowie mehrere

Hundert meiste Männer und Frauen
waren gestern dalsier Augenzeugen
der Hinrichtung zweier Neger. Na-
mens Gus Thomas und Sani Wash-
ington. welcher der Ermordung
zweier Negerinnen überführt waren.
Tie armen Sünder gestanden ihr
Verbrechen ans dein Schaffet ein.

sür LstuxUnxe rruä Xmäsr.
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Den Nil hinab.
Novsctirlt und Gefolge in Gondokorv

angelangt.

Heute geht die fahrt weiter nach
Moiigakla. Vorbereitungen

zum Empfang in den Haiiptsläo

ten Europa's. Serbien's Er-

st roiiprinz verursacht den Rath
gelier seines Vaters großes Un

gemach. Soll jetzt als Haupt-

mann in Ariiieediciisl gestellt wer-
den. Russische Mordbrenner

zum Tode verurtheilt. Herstel-
lung der Ruhe auf Guadeloupe.

Goiido k o r o. Sudan, Oberer
Nil, 27. fbriiar. Theodore Roose-
velt ist mit seinem Sobne .Kermit
und den Mitgliedern der Jagdgesell-
schaft, alle im besten Wohlsein, auf
dem belgischen Kanonenboot ?Boch"
liier angekommen. Herr Roosevelt hat
aus seinem letzten lagdausslug einen
männlichen Riesen Elch, Kermit ein
Männchen und ein Weibchen erlegt.
Tie Jagd wurde täglich ans zwötf
bis vierzehn Stunden ausgedehnt.
Tie Schädel der erlegten' Thiere gel-
ten als hervorragend schön.

Herr Roosevelt äußert sich hochbe-
briedigt über den Erfolg seiner Jagd-
züge, will aber nicht weiter der Jagd
obliegen, falls nicht der See No, am
unteren Nil, Gelegenheit bieten soll-
te, ohne Mühe einige Eremvlare von
seltener, bisher noch nicht erbeuteten
Thieren z erlegen. Kermit leitete die
Präservirimg der Elch-fette und
Skelette, der einzigen aus dem Eongo
gebrachten Exemplare.

Roosevelt's amerikanische flagge,
die der Expedition vorangetragen
wurde, ist die erste gewesen, die seit
Stanley's Zeiten am Eongo gesehen

.wurde. Tie Eingeborenen legte
dem Er Präsidenten ähnliche Namen,

wie seiner Zeit Stanley, hei und schie-
nen die Reisenden thatsächlich als
eine ähnliche Expedition wie die
Stanley'sche zu betrachten.

Morgen wird die Reise nach Mon
galla angetreten.

Rom rüstet zum Empfang.
R o in. 27. Febr. Vorbereitungen

sütz den "bevorstehenden Bestich des
Er Präsidenten Roosevelt werden hier
bereits getroffen.

Bürgermeister Nathan will Herrn
Roosevelt dringend bitten, im Kapi-
tolinischen Saal einen Vortrag zu
baiteii: der Papst wird ihm eine An-
die; gewähren und ibm ein Anden

ken in Gestalt einer goldenen Me-
daille scheuten und der König dein

Gaste zu Ehre ein Bankett geben.

In Berlin am Itt. Mai.
Berlin, 27. Febr. Ex-Präsi-

dent Tbeodore Roosevelt hat telegra-
phisch mitgetheilt, das; er im X). Mai
in Berlin eintrrfsen wird. Tie Be-
hörden der Berliner Universität be
reiten einen herzlichen Empfang für
den Gast vor. Kaiser Wilhelm hat
ebenfalls zu erkennen gegeben, das;
es seine Absicht sei, Herrn Roosevelt
gastlich ;n begrüßen, doch ist noch
nicht bekannt gegeben, in welcher
form.
fair ban k s' f etir un g i n

Pa iiS.

P a r i s, 27, febr. Botschafter
Bacon balle für gestern Abend die
Mitglieder der anieritanischen Han-
delskammer von Paris zu einem Ti-
ner geladen, welches zu Ehre des
ehemaligen Vice-Präsidenten Eharles
M. fairbanks stattfand. Ter Gast
des Abends, sowie General Stewart
L. Woodford, der amerikanische Ge-
neialtoniul frank H. Mason und
der Handelskammer Präsident Ber-
nard I. Sheninger dielten kurze An-
sprache.

Ex Kronpri n z Gcor g's
Streiche.

B e l g r a d, 27. Febr. Ter frü-
here serbische Kronprinz Georg, der
sich letzte Woche weigerte, seine durch
einen Sehnst verletzte Hand durch
den Leibarzt seines Vaters untersu-
che zu lassen, vbgleich Blutvergif-
tung einznlreten drohte, bat sich an-
ders besonne und ist nun wieder
hergestellt. Er widersetzt sich jedoch
dem Beseht, das Land z verlassen,
und die Minister seines Vaters sind
rattilos, was sie mit ibm anfangen
sollen. Ta er einen großen Theil des
Heeros ant seiner Seite hat, wagt
der Premier es nicht, ihn mit Ge
walt über die Grenze bringen zu las-
sen, und er wird daher wahrscheinlich
mit dem Range eines Hauptmanns

dauernd in die Armee eingereiht wer-
den. Vorläufig befindet er sich och
in der Garnison GarniiMilaiiovac,
wo er nntcr scharfer Aussicht gehalten
wird, damit er nicht neue Streiche
verübt.

Ter Tcutschr Corrcspondcnt, Baltimore, Ä?i>., Montag, den 28. febrnar !!)!(>

Millionen - Erbschaft für
angeblichen Lande svc r-

r ä l h e r.
B elgr a d, 27. Febr. Por eini-

gen Monaten wurde hier der Major
lankowicz wegen Landesverratlis zu
fünfzehn fahren Kerker bei schwerer
Arbeit verurtheili. Obgleich der Offi-
zier seine Unschuld betheuerte, bestä-
tigte die höchste Instanz des Urtheil,
und er ninstte seine Strafe antre-
ten. Nun ist jedoch aus den Per.
Staaten die Nachricht eingetroffen,
das; ein dprt verstorbener naher Ver-
wandter des Majors diesem ein Per-
mögen im Betrage von nahezu einer
Million Tollars hinterlassen hat. Tie
Erbschaftsrechte des Sträflings wer
den von dem hiesigen amerikanischen
Konsul geltend geigacht werden.
Trei B randstift e r zum Tode

vcrurt h e i l t.
K ii r s k, Rustland, 27. febr. ?Ein

Hvlzhändler, Namens Levkin. und

zwei Bauern ans der Gegend von
Kursk sind von einem Militärgericht
zum Tode verurtheilt worden und
zwar wegen Brandstiftung, die ledig-
lich zu deni Zwecke begangen war,
Absatz für Levtin's Bauholz zu schal-
fen. Tie Zengenanssagen ergaben,
das; Levkin die beiden Bauern als
Brandstifter gedungen hatte. Als
Lohn erhielten sie sür jedes niederge
brannte Haus einen Tollar. Zehn der
eingeäscherten Häuser waren voll
Bauernsamilien.
Alb anesen - G r e u e l t h a t c n.

Constanti ii o p e l. 27. Febr.
Im Kossova-Tistrikl haben albanische
Banden wieder zu morden und zu
sengen begonnen. Sie haben in sechs
von ihnen verwüsteten Tönern die
serbischen Priester und viele serbische
Baner niedergemacht und drohe,
die ganze serbische Bevölkerung der
Türkei auszurotten.
Tie Unruhen auf Guade-

l o n p e.

PointaPitr e, Guadeloupe, 27.
Febr. Tie Leichen mehrerer Stri-
ker. welche verwundet waren und au-
genscheinlich in den die Zuckerfelder
verheerenden feuern verbrannten,
wurden von den Soldaten gefunden.
In den letzten beiden Tagen ist es
hier ruhiger geworden, weil eine
groste Sicherheilsmaiinschast zur
Stelle ist, welche von Martinigue ge

sandt wurde, nm das Eigenthum zu
schützen.
Britische Vo r stcll ung e n a n

C h i n a.

Peki n g. 27. .fe,br. Tor -briti-
sckie Geschäslsträger W. G. Mar Mül-
ler hat dem chinesischen Auswärtigen
Amt freundliche Vorstellungen bezüg
lich der Situation in Thibet gemacht
und hat behnfs Aufrechterhaltung
von frieden und Ordnung Clnna er
sucht, sich über seine Politik und seine
Absichten zu erklären.

Wie man glaubt, hat der als Ober
Haupt in Thibet durch die chinesische
Negierung abgesetzte Talai Lama
nach seiner flucht aus der Hauptstadt
in Bhutan, einem unabhängigen
asiatischen Staat, im östlichen Hima-
lana, Zuflucht gefunden. Hier einge-
troffene amtliche Telegramme mel-
den, dast der depossidirte Herrscher
sich auf dem Wege nach russischem Ge-
biet befindet.

ferdi ii a n d's Besuch in Pc-
tersbu r g.

Pet e r s bur g, 27. Febr. Ter
Czar hat gestern Czarskoje Selo ver-
lassen und ist in seinem Wagen nach
Petersburg gefahren, nm dem .König
fexdiiiand von Bulgarien, der sich
seit einigen Tagen hier aufhält, ei-
nen Besuch zu machen. Ter .Kaiser
fuhr, wie gewöhnlich, in offener Kut-
sche. und zwar ohne Eskorte.

Beim Pajsiren des Newski Pro
spekts wurde der Wagen dadurch aus-
gehalten, das; ein Mann, in der Klei-
dung eines Bauern, aus der Straste
kniete und eine Petition hochhielt.
Ter Kutscher schwenkte vom Wege ab
und der Mann wurde dann nach der

Polizeiwache gebracht.

L o dv n. 27. Febr. Ter ge-
genwärtige Besuch des Königs ferdi
and von Bulgarien wird hier im
Verein mit den neuerlichen Annähe
rungsversuchen zwischen Oestreich.
Nustland. Serbien und Bulgarien
mit argwöhnischen Augen betrachtet.
In den offizielle Kreisen befürchtet
man, das; Nustland einen Coup aus
dem Balkan plaN.',

Nustland ist offenbar besorgt über
die energische Reorganisirung des

türkischen Heeres unter Schefket Pa-
scha und beabsichtigt, die Türkei auf
irgend eine Weise zu schwächen. Tas
dürste durch die Proklamiriing der
Unabhängigkeit von Makedonien oder
die Vertheilung dieses Gebietes zwi-
schen Serbien und Bulgarien versucht
werden. Unter den hiesigen Tiploma-
ten herrscht allgemein die Ueberzeu-
gung. das; die Situation auf dem
Balkan seit fahren nicht mehr so kri-
tisch war, wie augenblicklich, und dast
feindseligkeiten zwischen Bulgarien
uitd der Türkei jeden Augenblick aus-
brechen können.

Aus Deutschland.

Wahlrechts - Knndgebnng im Cirkus

Busch zn Berlin.

Bewegung läßt an Schärfe ach.
Universitäten Paris und Tou-

Ivnse acceptire Einladungen zur
Betheiligung an der Hundert-

jahrfeier der Berliner Universi-
tät. Nachklänge zum Besuch
des Grasen Aehrenthal in der

Reichshauptsladt. Staatssekre
tär Delbrück und die amcrikani

schc Ausstellung. Professor
Wheeler bei seinem Abschied ge-

ehrt. Zeppelin's Nordpolsahr:

definitiv gesichert.

Berlin, 27. Februar. Tie
Wahlreform Agitation hält noch im
ganzen solide an. Aber die Bewe-
gung lässt sichtlich an Schärfe nach.
Das lehre namentlich die Porgänge
in den zahlreichen Versammlungen,
welche allerwärts stattfinden.

Heute fand die mehrerwähute
Kundgebung der intellektuellen Kreise
der Neichshauptsladt im Cirkus Busch
statt. Tie Sozialdemokraten bethei-
ligten sich nicht. Dafür nahmen die
Nationalliberalcn tbeil, welche sich
ursprünglich ablehnend verhalten hat-
te, weil die Sozialdemokraten her-
zugezogen worden waren.

Ueber die frage der Wablresorm
werden sich vernelnnen lassen die frei-
sinnigen Abgeordneten Wiemer, Nau-
mann und Maurer, sowie die Univer-
sitäts-Prosessoren v. Liszt und Spie-
gel. Rechtsanwalt Marwitz wird im
Namen der Inngliberalen sprechen.

Tie ?Norddeutsche Allgemeine Zei-
tung" enttzält eine auf die Wahl-
rechts-frage bezügliche Ankündigung.

Tas offiziöse Organ der Negierung
theilt mit, das; diese das Ergebnis;
der zweiten Lesung in der zuständi-
gen Sonder Commission des preusti-
schen Abgeordnetenhauses abwarte
und sich die Entscheidung über ihre
Stetlungiiabnie vorbebalte.

Hunderts a h rfei e r der B e r
liner Univcrsit ä t.

Nun rückt auch die Hundertjahr-
feier der Berliner Universität immer
näher. Tie großartigen Vorbereitun-
ge iverden rüstig gefordert. iDen
Leitern der festliche Boranstaltiingen
hat es graste Freude bereitet, das; die

Universitäten Paris und Toulouse
die Einladung zur Theilnahme an
der Feier, welche aus den M.. 11. und
12. Oktober ds. Is. festgesetzt ist, an-

geiionimen habe, freilich hat die
gleichzeitige Ablehnimg der ?Acade-
iie francaise" etwas iinangenehm
berührt, Indes; kennt man den ivah-
re Grund. Tie sranzösischen Akade-
miker waren bei der vorjährigen Uni
versitäts-fubelseier in Leipzig tiinter
die Universitäten gestellt worden und

sind deshalb verschnupft.
Uebrigens laufen sonst die Anmel-

dungen äusterst zahlreich ein, nament-
lich aus den Per. Staaten. China
schickt als offiziellen Vertreter wahr-
scheinlich einen direkten Nachkommen
von Consmius, den Herzog Confutse.

A ehrent h a l's Bcs n ch i n
B erli n.

In den Blättern inunt die Nach-
lese zum Besuch des öslreichisch-unga-
rischen Ministers des Aeustern Gra-
fen Aelirentlial in Berlin noch breiten
Nauni ein. Als Thatsache miist be-
tont werden. Hast die Visite des her-
vorragendsten Staatsmannes der
Toppelmonarchie anfänglich geringe
Aufmerksamkeit erregte. Tas Inte-
resse an dem Ereignis; ist jedoch nach-
träglich bedeutend gewachsen.

In den Prestslimmen wird consta-
tirt, das; i dem gleichzeitig in Ber-
lin und Wien erfolgten amtlichen He-
rvorheben des besten, vollkommenen
Einverständnisses in allen fragen der
internationalen Politik, einschliestlich
der Balkan-Probleme, die trefflichste
friedens-Garantie liege. Tie rück-
haltlose Acceiitiürnng der deutsch-öst-
reichiscken Bündnistirene, welche jede
Belastungsprobe bestanden, müsse
Anlast zum Optimismus jür die näch-
ste Zukunft geben.

Als besonders wichtig wird unter-
strichen. das; in dem offiziellen Com-
iiiunignc über die Ergebnisse der Eon-
sereuzcn des Grafen Aehrenthal mit
dem Reichskanzler Tr. v. Bethmaiin-
Hollwcg und dem Staatssekretär des
Aeustern Freiherr v. Schoen das
Bündnist Teutschland's und Oestreich-
Ungarii's mit Italien nachdrücklich
betont worden ist.
Jene amerikanische Aus-

stcllliu g.

Im Brennpunkt des Interesses steht
augenblicklich für den immer gröster
werdenden Kreis derjenigen, welche
auf die Festigung der srcuudschaftli-
chen Beziehungen zwischen Teutsch-
land und den Per. Staaten bedacht

sind, die im Reichstag erfolgte und

inzwischen abgeschwächte Aeußerung
des Staatssekretärs des Innern Del-
brück über die Stellung der deutschen
Regierung zu der für den Sommer
in Berlin geplante amerikanischen
Ausstellung. Bestunterrichtete sind
sich völlig klar darüber, dast die Wor-
ts des Staatssekretärs gemessen wer-
den müssen an der Stimmung, welche
infolge des neuen amerikanischen Ta-
rifgesetzes, dessen Spitze direkt gegen
die deutsche Einfuhr gerichtet erschien,
unter den maßgebenden Faktoren der

deutschen Industrie und Landwirth-
schaft Platz gegriffen. Es ist That-
sache, dast dieser Eindruck auch heute
noch vorherrschend ist, und in jenen

Kreisen irgend welche dem Ansstel-
lungs-llnternehiiie günstige Stim-
mung z erwarte, wäre unnatürlich.
Nichtsdestoweniger gilt der Anssprnch
Telbriick's, der bei der Debatte im
Reichstag als stellvertretender Reichs-
kanzler iungirte, sür unberechtigt. Tie
erste Erklärung wird denn auch als

eine Entgleisung erster Güte betrach-
tet. zumal an den höchsten Stellen
die Ausstellung warme Befürworter
hat. Tast ohne Weiteres eine offizielle
Modifizirimg der anstößigen Worte
erfolgt ist und der Ausdruck ?morali-
sche Unterstützung" der Ausstellung
durch ?amtliche Unterstützung" ersetzt
worden ist, wird von den Förderern
des Unternehmens mit Befriedigung
anerkannt. Nachdem der Zwischen-
fall seine Erledigung gefunden, wird
mit verdoppeltem Eifer ans den Er-
wlg der Ausstellung hingearbeitet
werden.

Sicher ist. dast den Vertretern der
anieritanischen Regierung, welche zur
Ausstellung kommen, hier ein über-
aus berzlicher Empfang bereitet wer-
den wird, wie es den trefflichen Be-
ziehungen zwischen Tcntschlaiid und
den Ver. Staaten entspricht.
Prof. Wheeler nimmt Ab

s ch i e d.
Vor einer auserlesenen Zuhörer-

schaft lnelt gestern der Roosevelt-Pro-
fesior Tr. Ide Wheeler. der Präsident
der Ealisornia-Universität, seine ?lb-
schst'dsvorlesnng an der hiesigen Uni-

versität. Ter Geh. Oberrcgierungs-
rath Tr. Schmidt, der als Vertreter
des preußischen Unterrichtsministe
riums erschienen war. sprach dem

scheidenden Gelehrten in warmen
Worten de Tank der Regierung sür
sein Wirken aus, und der Seminar-
Tirektor Prof. laekamp überreichte
ihm einen herrlichen Potal aus dem

berühmten Hildesheimer Funde.
Abends fand ein gemüthlicher Bier
abend statt, welchem mit den Lehrern
der Universität viele andere Vertre-
ter der Wissenschast und Kunst, sowie
Hobe Regieriliigsbeamte beiwohnten.

Als besondere Ehrung für den

Heimkehrenden wurde zum Studium
der ansterdciltsckieii Schiilverbältiiisse
die Gründling einer ?Wheeler-Gcsell
schalt" beschlossen. Alle Zeitungen zol-
len dem in der kurzen Zeit seines
Hierseins so populär gewordenen Ge
lehrten die herzlichste Anerkennung
und geben der aufrichtigen Hoffnung
Ausdruck, das; er in nicht ferner Zeit
wiederkommen möge. Er reist am
Montag mit seiner Gemahlin nach
Oxford ab, um an der dortigen Uni-
versität eine Vorlesung zu halten,
und voü England aus schifft er sich
nach seiner ' californischm Heimath
ein.
Kaiser eröffnet Maler-

A usstell u ii g.
.Mit großer Spannung sieht man

in Kunstkreisen und auch außerhalb
derselben der durch die Beniülnmgen
des Neiv-ihorker Mäcens Hugo Rei-
singer zu Stande gekommenen hiesi-
gen Ausstellung der Werke amerika-
nischer Maler entgegen. Tie Ausstel-
lung wird am nächsten Freitag durch
den Kaiser persönlich eröffnet und
bleibt bis zum Mai vier, worauf sie
nach München gebracht wird. Am
Dienstag wird Herr Reisinger vom
Kaiser in Spezialaudienz empfangen
werden und dem Herrscher das Hand-
schreiben des Präsidenten Taft über
reichen, dessen Träger er ist.
Zeppelin - Nord pol fahrt

gesichert.
Tie Zeppelin sche Nordpolfahrt ist

nunmehr definitiv gesichert, denn alle
nöthigen Geldmittel sind gezeichnet.
Vom Kaiser ist der Reichsdainpser
?Poseidon" als Begleiter sür die Ex-
pedition bestimmt worden. Tie Vor-
arbeiten sür den Flug nach dem hö-b
sie Norden wcrdezi ans Spitzbergen
in Angriff genommen werden, sobald
im frühsoiiniicr die Witterung die-Z
erlaubt, und zwar beabsichtigt Prinz
Heinrich von Preußen, die Vorberei-
tlings-Expedition zu begleiten.

Neiics Unterrichtsfach.
In den oberen Klassen der hiesigen

Gymnasien wird eine Neuerung ein-
geführt werden, die seit lahren an-
gestrebt, aber stets heftig bekämpft
worden ist. Tie älteren Zöglinge der
Lehranstalten sollen nämlich in Zu-
kunft i regelmäßigen Unterrichts-
stunden durch Aerzte Aufklärung über
sexuelle Tinge erhalten.
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Vom Gebtete der Kunst.
Ten bekannten und populären

Operetten - Componisten Alexis Hol-
länder wurden anlästlich seines 7tt.
Geburtstages mannigfache Ehrun
gen dargebracht.

Ter bekannte Violinvirtuose Henri
Marteau, der bekanntlich als Nach-
folger Joseph Joachim'S an der kö-
niglichen Musikakademie hier wirkt,

hat sich in Breslau Mit frl. Blanche
Hirsecorn-Marchal verheirathet.

In Hamburg erlebte Viktor Hahn's
Renaissance - Tragödie ..Cesare Bru-
gia" ihre erfolgreiche Uraufführung.
Tas Stück ist trotz mancher Längen,
wie man hört, sehr eindrucksvoll.

In Köln hat das Otto Borngrä-
ber'sche Mhsterium ?Tie ersten Men-
schen," das man bei seiner Urauffüh-
rung in den Berliner Kamnierspielen
des Direktors Neinhardt nicht ganz

ernst nahm, eine glänzende Ausmch.
nie gesunden.

In der Hofoper hat in Gegenwart
des, Kaisers und der gesammleii kai
sertichen familie die dreihundertste
Ausführung von Mcverbeer's ?Pro-
phet" stattgefunden. Tie hiesige Nen-
einstndirnng der Oper war vom Kai-
ser selbst bis in die kleinsten Details
beaussichtigt worden. Scenisch und

darstellend war die Aufführung 'ver-
iiinerlicht, musikalisch aber mittel-
mäßig. Rudolf Beger gab die Titel
rolle annehmbar.

Im Hoftheater zu Hannover hat
Engel's Schauspiel ?Ter scharfe Jun-
ker" seine Uraufführung erfahren,
welche sich zu einen entschiedenen Er-
folge gestaltete. In dem Trama wer-
den Agrarier und fortschriltler ein

ander gegenübergestellt.

Glständnist der Gattin eines Geist-
lichen.

Tro h, N.-A. 27. Febr. Richter
Howard bewilligte dem Reo. Wm.
Morgan, Pastor der Ersten Unitarier-
Kirche in Atbann. die Scheidung
von seiner Gattin Agnes Parsaus
Morgan. Tas Paar wurde am U>.

März 18!i2 heimlich getraut. Nach der
Versöhnung mit den Eltern der
Braut fand im selben Jahre eine öf
femliche Hochzeit statt. Tas Paar liest
sich dann in Terby, Conn., nieder.
Alles ging gut. bis frau Morgan
sich eines Tages den fus; verstauchte
und Tr. Arthur C. Leslie zum Bei
stand herbeigerufen wurde. Da war
es mit dem Glück der Morgans vor-
bei. In ihrer Aussage gestand die
Beklagte, dast der Arzt der Vater ih-
rer vier Jahre alten Tochter Toro-
thy sei.

Zuchthaus auf Lebenszeit.
Pittsburg, Kas., 27. Febr.

Gestern Abend bekannte sich in Gi
rard, nicht weit von hier, der Neger
Ed. Bomig zu der Ermordung von
Wm. Vick, dessen Gattin und Kind
und einem anderen Neger. Tie Per
Handlung gegen ihn erfolgte in aller
Stille, und nachdem er sei Geständ-
nis; abgelegt hatte, wurde er zu le
benslänglichem Zuchthaus verurtheilt
und nach der Strafanstalt in Laii-
sing überführt.

Im Cisschrinlk eingesperrt.
Chicag o. 111., 27. Febr. Im

unteren Stadtdistrikt betraten
Abends Banditen den ?lonia Lunch
Rooni" in der Tcarborn-Straste.
trieben mit vorgehaltenen Revolvern
die drei Answärter in einen Eis-
schrank, schlössen sie ein und beraub
ten die Kasse nm etwa P.si!. Tie
Straste war dicht belebt. Niemand
aber hatte eine Anhnnng von dem
Raub, bis sckiliestlich einige Zeit spä
ter ein Hansmeister des ?Gefängnis;"
öffnete.

Vermischte tclrgraphisäp: Depeschen.
Ter frühere Staatsdrnckcc

Mark Slater von Ohio, welcher des
Ausgebens eines betrügerischen Be
Icgs überführt wurde, ist. nachdem er
cme Woche im Connty-Gesängnis; zu
gebracht, gegen Bürgschaft von ißötttttt
aus freien fus; gesetzt worden.

Ter zehn Jahre alte Gerald
Guinest in Providence, R. 1.. wurde
von seiner Mutter, weil er unartig
gewesen war, in ein Zimmer einge-
schlossen und als seine Mutter ihn
später wieder frei lassen wollte, fand
sie ihn als Leiclie. er Knabe hatte
zu'ällig das Gas angedreht und war
erstickt.

In der Nähe von Homcwood.
Veaver-Comity. Pa.. ist der von
Chicago nach Neiv-Hork gehende Piu-
se nen-Eilzug Nr. 2 der ?Pennsylva-
nia Bahn" durch Zilsanimcnstost mit
einem haltenden Güterzuge entgleist.
Sämmtliche Pullman'sche Schlaiwag-
gons verließen die Schienen und die
Passagiere wurden aus ihren Betten
geschleudert, ernste Verletzungen er-
litt alier Niemand.

viharinlol Min! lur>hni Hai. HM-rMI !>
Husten. Vmder VroncdittS und Lungenktdcn. 25. 50
EtA. und KI.M die SchachkÜ Proben srei versandt von

Pässe zur Reise i' AuSlaud be-
sorgt E. Raine Nr. 41Z Ost Balti-
morrstraße, atze usto House Übe.
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